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Arbeitsgemeinschaft Österreichischer Entomologen 

Siegfried Erlebach zum 85. Geburtstag 

Gerhard M. TARMANN

Am 21. Februar 2021 feierte Dipl.-Vw. Siegfried Erlebach, 

ein langjähriger ehrenamtlicher Mitarbeiter in den Lepidopte-

rologischen Sammlungen der Tiroler Landesmuseen, seinen 

85. Geburtstag. Der Sohn einer Südtirolerin und eines aus 

dem Böhmischen Erzgebirge stammenden Vaters wurde 1936 

in Turin geboren. Dort lebte er mit seinen Eltern bis 1941. Dann 

übersiedelte die Familie nach Jenbach in Nordtirol. Seit 1963 

lebt Siegfried Erlebach in Innsbruck. Nach seinem Universi-

tätsabschluss im zweiten Bildungsweg war er beruflich bis zu 

seiner Pensionierung im Jahre 1996 bei der österreichischen 

Bundesgebäudeverwaltung tätig. „Siggi“, wie er von seinen 

Freunden und Kollegen liebevoll genannt wird, widmet sich 

seit 1978 dem Studium der Schmetterlinge. Seit seiner Pensi-

onierung beschäftigt sich Siggi mit der einzigartigen alpinen 

Schmetterlingssammlung der Tiroler Landesmuseen und hat 

bis heute viele tausend Falter präpariert, bezettelt, dokumen-

tiert und in die Sammlung integriert. Seine besondere Liebe 

galt aber der Erforschung der Lebensweise der Schmetterlinge.  

Erfolgreiche Zuchten vom Ei bis zum Falter und die akribi-

sche fotografische Dokumentation der Zuchtergebnisse führten 

zu seiner publizistischen Tätigkeit und zeichnen Siggi als be-

deutenden Tiroler Entomologen aus. 

Abb. 1: Siegfried Erlebach, Innaue bei Rietz, Mai 
2017. © Andreas Eckelt.

Der stets bescheidene, freundliche und immer gut aufgelegte Siggi war dem Verfasser dieser Zeilen ein halbes 

Leben lang ein immer willkommener, hochgeschätzter Wegbegleiter. Auf gemeinsamen Tag- und Nacht-

exkursionen in den Nord- und Südalpen, besonders in den 1980er und frühen 1990er Jahren, vielfach noch mit 

dem unvergesslichen Großmeister der alpinen Schmetterlingsforschung Dr. Karl Burmann, wurde einzigartiges 

Faltermaterial gesammelt. Dabei wurden vor allem auch Weibchen von besonderen Arten zur Eiablage ge-

bracht. In der Folge züchtete Siggi dann in mühsamer Kleinarbeit die Eier bis zum Falter und beschrieb und 

dokumentierte die Entwicklungsstadien sowie die Lebensweise. Die gemeinsamen Erlebnisse, manchmal auch 

zusammen mit Siggis Gattin Erika, bleiben unvergesslich. 

Legendär wurde der 23. September 1986. Diese außergewöhnliche Exkursion zum Monte Baldo im Gardasee-

gebiet ging bereits als „Wildwestnacht am Monte Baldo“ in die Geschichte der Entomologie ein (TARMANN &

GRIMM 2010). In dieser hervorragenden Leuchtnacht hatte der berühmte Tiroler Alpenschmetterlingsforscher 

Karl Burmann einen seiner unvergesslichen Auftritte. Oberhalb der Bocca di Navene, am flachen Absatz neben 

einer Stellung aus dem Ersten Weltkrieg, trafen sich an diesem Abend Siggi Erlebach mit Gattin Erika, der  
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Abb. 2: Siegfried Erlebach in der 
Sammlung mit Gesichtsmaske.  
© Gerhard Tarmann. 

Verfasser dieser Zeilen und Karl Burmann zum gemeinsamen Lichtfang. Es war eine Nacht, in der tausende 

Falter zum Licht kamen, darunter auch zahlreiche seltene Arten aus den Steineichenwäldern der Steilhänge 

zum Gardasee hinunter und seltene Wanderfalter. Karl Burmann verbarg seine Begeisterung nicht und lief in 

dieser Nacht zu einer Hochform auf, die alle Anwesenden so verblüffte, dass noch bis heute, 35 Jahre später, 

immer wieder bei Entomologentreffen davon erzählt wird. Karl, in seinem typischen Outfit mit Wollmütze 

und Anorak, in schnürlsamtener Kniehose, zahllose Röhrchen für Mikroschmetterlinge in den Taschen des 

Anoraks und die Giftgläser für die größeren Exemplare in den Hosentaschen, agierte in einem spektakulären 

Aktivitätsrausch mit einer katzenartigen Geschwindigkeit und Effizienz, die man nur durch jahrelanges Trai-

ning und unermesslichen Enthusiasmus für die Sache erreichen kann. Einem Wildweststar gleich zog er die 

Giftgläser ansatzlos aus der Hüfte, lockerte mit dem Daumen beim „Ziehen“ den Korken, knallte das Glas auf 

das von ihm zum Fang anvisierte Tier, brachte dieses ins Glas, schob geschickt den Korken mit dem Daumen 

wieder aufs Glas und verstaute dieses dann ebenso schnell wieder in seiner Hosentasche. Das Ganze spielte 

sich akrobatisch und mit geradezu unbeschreiblicher Geschwindigkeit ab. Kein Falter hatte gegen Burmann 

in dieser Nacht eine Chance. Dabei wusste Karl genau, was er tat. Selbst der kleinste Mikro-Schmetterling 

entging ihm nicht, wenn er dazu auch gelegentlich auf seine „scharfe Brille“ umwechseln musste. Karls ein-

zigartige Arten- und Formenkenntnis, in jahrzehntelanger Sammeltätigkeit erworben, privilegierte Burmann 

zu dieser selektiven Effizienz. Neben diesem, trotz seines Alters von 78 Jahren „strahlenden Helden“ der Lepi-

dopterologie, verblassten wir zu unbedeutenden Statisten. Wir hatten lediglich das Privileg, die Flut der la-

teinischen Namen, die Karl Burmann während des Sammelns in einer endlosen Litanei laufend von sich gab, 

in einem ansprechenden Sammelprotokoll zu verschriftlichen. 

Die Tiroler Landesmuseen waren sich stets bewusst, was Siegfried Erlebach für die Sammlungen leistete. In 

diesem Bewusstsein und als Anerkennung seiner außerordentlichen Leistungen verlieh ihm der Verein Tiroler 

Landesmuseum Ferdinandeum im Jahre 2001 die Verdienstmedaille des Museumsvereins. 

Auch in den Corona-Jahren 2020 und 2021, unter schwierigen Bedingungen, war und ist Siggis Enthusiasmus 

für die Sache ungebrochen und er arbeitet unverdrossen an den Sammlungen weiter, soweit es die strengen 

Covid-19 Auflagen zulassen (Abb. 2). 

Wir wünschen unserem Siggi noch viele gesunde und produktive Jahre und weiterhin viel Freude an der Natur 

und an seiner Arbeit im Museum. 
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